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Ausgangssituation 

Der Kulturpalast Unterwellenborn gehört zu den architektonisch und kulturhistorisch wichtigsten 
Bauwerken des 20. Jh. auf dem Boden der neuen Bundesländer. Er wurde von 1952-55 erbaut und 
gehörte zum VEB Maxhütte Unterwellenborn. Damals wurden die meisten der ca. 2.000 Kulturhäuser 
direkt Betrieben oder Betriebsverbünden (Kombinaten) zugeordnet. 1987 erhielt das Gebäude den 
Denkmalstatus. 

Mit der Wende ging das Volkseigentum in die Treuhandgesellschaft über mit dem Ziel, es zu 
veräußern. Um auch die Maxhütte für potentielle Käufer attraktiv zu machen, wurde der Kulturpalast 
von der Treuhand herausgelöst, bis 1994 von ihr als Einzelobjekt verwaltet und schließlich dem 
Landkreis Saalfeld überlassen, der wiederum einen Käufer für das Objekt suchte. 

Unter mehreren Bewerbern setzte sich Knut Schneider aus Kronach durch und erwarb das Objekt für 
180.000 DM. Er engagierte sich bis zum Ende der 90er Jahre. Sein Konzept für das Haus schien nicht 
aufzugehen, woraufhin er sein Engagement für das Haus nach und nach einstellte. 

2013 gründete sich der Verein Kulturpalast Unterwellenborn e.V. mit der Absicht, das Haus in seinem 
ursprünglichen Sinn wiederzubeleben. Der Verein nahm Kontakt mit dem Eigentümer auf und erhielt 
die Genehmigung, das Haus im Sinne einer Kultureinrichtung zu bewirtschaften. Die Zusammenarbeit 
mit dem Eigentümer war jedoch von Beginn an problematisch. 

Der Verein akquirierte mit Vollmacht des Eigentümers Fördermittel, um die Dächer von Nord- und 
Südflügel zu sanieren. Unter der Regie des Vereins wurde das Dach des Südflügels komplett saniert. 
Während der Verein mit seinen Mitteln - so gut es ging - bemüht war, den Verfall des Hauses 
aufzuhalten, entzog der Eigentümer dem Verein die Vollmacht und verwies ihn im Frühjahr 2019 des 
Hauses. Bereits bewilligte Mittel für die Sanierung des Nordflügels konnten so nicht mehr genutzt 
werden. 

Seit dem „Rausschmiss“ des Vereins verfällt das Haus zusehend. Zwar konnte der Landrat mit einem 
Jahr Verspätung den Eigentümer noch nötigen, die Sanierung des Nordflügels mit öffentlichen 
Mitteln zu „dulden“, zahlreiche weitere dringend erforderliche Sanierungsarbeiten finden aber nicht 



 

statt. Seit Frühjahr 2019 ist der Bevölkerung der Zugang zum Denkmal verwehrt. Inzwischen ist der 
bauliche Zustand so einzuschätzen, dass ein Zugang schon aus Sicherheitsgründen nicht mehr 
möglich ist. Zwar gibt das Thüringer Denkmalschutzgesetz der aufsichtführenden Behörde (Untere 
Denkmalschutzbehörde) ein ausreichendes Instrumentarium in die Hand, den Eigentümer zum 
Handeln zu zwingen, aus der Kenntnis des Vereins wird diese aber nicht (ausreichend) tätig. 

So sieht sich der Verein in der Pflicht, die Öffentlichkeit zu erzeugen, die nötig ist, dass Eigentümer 
und Behörden handeln, um den Verfall des Denkmals aufzuhalten. 

Mit Unterstützung der Thüringer Ehrenamtsstiftung hat der Verein bereits 2019 zum Tag des offenen 
Denkmals eine Großveranstaltung mit mehreren hundert Teilnehmern organisiert, um auf diesen 
Missstand hinzuweisen. Zahlreiche Berichte in Funk und Fernsehen sowie der regionalen und 
überregionalen Presse folgten. Über 30 namenhafte Künstler (u.a. Prof. Ludwig Güttler, Dresden) 
unterzeichneten eine Petition zum Erhalt des Hauses. Eine Petition mit über 3.000 Unterschriften aus 
der Bevölkerung wurde bereits 2018 Vertretern der Thüringer Landesregierung übergeben. 

Von 2019 bis 2020 führte der Verein Erzählsalons durch, in denen Zeitzeugen über ihr Verhältnis zum 
Kulturpalast berichteten. Im Sommer 2020 veröffentlichte der Verein eine Broschüre zu den 
Erzählsalons (Anlage). 

Zum Tag des offenen Denkmals 2020 nahmen über 400 Bürger der Region an eine Mahnwache teil, 
von der auch das Thüringenjournal des MDR berichtete. 

Zielstellung des Projektes 

Die intensive Öffentlichkeitsarbeit des Vereins hat bis zu diesem Zeitpunkt nicht zur „Rettung“ des 
Kulturpalastes geführt. Mit dem Projekt „Erzählsalon Kulturpalast Unterwellenborn, Stellenwert von 
Kunst und Kultur heute“ sollte die Öffentlichkeitsarbeit des Vereins zur Rettung des Denkmals seine 
Fortsetzung finden. 

Umsetzung des Projektes 

Im Sommer 2020 übernahm der Verein das Industriedenkmal Gasmaschinenzentrale 
Unterwellenborn als Betreiber. Damit stand uns wieder ein Wirkungsort zur Verfügung, unsere Arbeit 
fortzusetzen. Zum Tag des offenen Denkmals 2021 haben wir dann einen Erzählsalon organisiert, an 
dem u.a.  prominente Unterzeichner unserer Petition (hier Dirk Zöllner, Berlin), der Thüringer 
Landeskonservator Holger Reinhardt sowie der Präsident der Kulturpolitischen Gesellschaft e. V., Dr. 
Tobias Knoblich, teilnahmen. Dokumentiert wurde diese Veranstaltung in der Broschüre 
„Kulturpalast Unterwellenborn – der zähe Kampf um seinen Erhalt“ (Anlage, Bestandteil des 
Projektes). 

Im Vorfeld wurde der Erzählsalon mit 5.000 Postwurfflyern und mehreren Presseveröffentlichungen 
beworben. Wir haben in Konkurrenz zu zahlreichen Veranstaltungen zum Tag des offenen Denkmals 
über den Tag verteilt ca. 1.000 Gäste in der Gasmaschinenzentrale begrüßen können. 

Wegen der sorgfältigen Vorbereitung, der geladenen Gäste und der Brisanz des Themas erklärte der 
Landeskonservator Holger Reinhardt die Veranstaltung des Vereins zur zentralen 
Denkmaltagveranstaltung im Land Thüringen, wie folgender Beitrag der OTZ belegt: 



 

  



 

 

Podium von links nach rechts: Katrin Rohnstock (Moderatorin), Dirk Zöllner,Dr. Tobias Knoblich, Holger 
Reinhardt. 

Neben der eigentlichen Veranstaltung war die Transkription der Diskussion in Form eine Broschüre 
das zweite Ziel der Maßnahme. 

Was passierte in letzter Zeit? 

Im Sommer hat der Eigentümer, Knut Schneider, jegliche Kommunikation mit dem Landkreis 
abgebrochen. Die Schäden am Haus schreiten weiter voran. Nach unserer Kenntnis wird nun ein 
Rechtsstreit zwischen Landkreis und Eigentümer angestrengt. Da wir aus rechtlicher Sicht nicht 
beteiligt sind, werden wir in die detaillierten Vorgänge nicht involviert. 

Eine Dienstaufsichtsbeschwerde des Vereins gegen die untere Denkmalschutzbehörde wegen 
Untätigkeit vom Februar 2022 blieb bis jetzt unbeantwortet. Eine Verpflichtung zur Antwort sieht der 
Gesetzgeber nicht vor. 

Im Dezember 2022 gab es ein Gespräch zwischen Vereinsvorstand und einem Vertreter des 
Thüringer Wirtschaftsministeriums, das Hoffnung auf Bewegung in der Angelegenheit gibt. 

Kürzlich berichtete die OTZ über einen Auftritt der Unterwellenborner Bürgermeisterin, Frau Wende, 
vor dem Kreistag, bei dem sie unmissverständlich auf die haltlose Situation hinwies: 



 

 



 

 

Schlussbemerkung 

Ob der jüngste Kontakt mit der Landesregierung ein Lichtblick ist, wird sich zeigen. Der nächste 
Gesprächstermin ist im Februar. 

Wir bleiben aber optimistisch und sind der festen Überzeugung, dass ohne unsere Arbeit (und in 
diesem Fall ohne die Unterstützung durch Förderung der Bundeszentrale für politische Bildung) das 
Schicksal des Kulturpalastes bereits besiegelt wäre. 

Bildmaterial 

Für die Dokumentation haben wir die Broschüren, diverse Zeitungsartikel und Bilder zum Download 
bereitgestellt.  

Die Bildrechte der Bilder und die Rechte an den Broschüren liegen beim Verein. Die Rechte an den 
Zeitungsartikeln bei der Ostthüringer Zeitung. 
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